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Hr 56 Dienstag , den 7. März 1622 93. Jahrgang

Tagesspiegel .
Die Meinungsverschiedenheit zwischen Hermes nnd

Tr . Wirth darf als beigelegt gelten . Hermes ist mit
einer Vertagung der Entscheidung über sein Gesuch
betr. endgültige Uebertragung des Reichsfinanzmini¬
steriums um 14 Tage einverstanden.

Die interalliierte Rheinlandkommission hat eine Vor¬
tragsreise des bekannter » Generals Lima« von San¬
ders im besetzten Gebiet verboten. ,

Im Laufe der Woche werden verschiedene Entente -
konferenzen stattfinden . So die Konferenz der Fi¬
nanz- und Außenminister der Entente in Paris . In
London werden die interalliierten Sachverständigen für
die Ausarbeitung des technischen Programms der Ge>»
«nessr Konferenz zusammentreten.

Die innerpolitische Lage hat sich in England jetzt
soweit geklärt, datz man annehmen kann, Llohd George
wird bis z« den Neuwahlen im Herbst aus seinem
Posten bleibe«.

Fiume .
Fiume , das Tersattica Vitopolis der Römer , hat im

Weltkriege schon eine eigenartige Rolle gespielt , und ist
luch heute wieder der Schauplatz von Kämpfen, welche
ne Faszisten , d . i . die italienischen Nationalisten , her-
msbeschworen haben . Die gegenüber den Inseln Cherso
ind Verglia am felsigen Westabhang des kroatischen Kar¬
stes und an der Mündung der Fiumara in den Quarnero
malerisch gelegene Stadt hat schon als Residenzstadt
»es politisch verzückten d' Annunzio unendlich viel er¬
dulden müssen , die bedeutendste Hafenstadt der Adria nach
Triest bleibt kampsobjekt.

" Nun haben die italienischen Nationalisten eine pryvi '
o-

cische Regierung errichtet, die auch Anhänger d'Annukzios
umfassen soll.

Mit dem Namen Fiume sind auch die .Erinnerungen
an die wechselnden Schicksale wachgerufen, die Fiume seit
dem Abschluß des Weltkrieges durchzumachen hatte . Es
war Wilson , der die nationale Leidenschaft Italiens
aufstachelte , als er im Pariser Biererrat forderte, daß
Fiume nicht an Italien fallen dürfe, da Südslawien eines
Zuganges zur Adria bedürfe. Es kam darauf ein Ver-

; gleich zustande, nach dem Fiume zu einein unabhängigen
^ Staat unter der Oberherrschaft des Völkerbundes ge-
* macht und Italien durch Zara und Sebenico entschä¬

digt werden sollte. Da vernichtete d ' Annunzio die Aus¬
führung dieser Pläne , indem er von Venedig mit einem
Freischärlerkorps übersetzte und die Stadt in seine Hand
brachte .

°
Nunmehr kam die durch Verträge gebundene

italienische Regierung in die größte Verlegenheit . Es
war für sie eine glatte Unmöglichkeit, sofort mit Waffen-
gemalt gegen d ' Annunzio einzuschrciten, weil der na -

^ tionalistischen Stimmung im Lande Rechnung getragen
e werden müßte . So ging das Zaudern hin und her, bis
s nach einem Jahre endlich Truppen , gegen d ' Annunzio ent-
l sandt werden konnten , die denn auch seine Kapitulation
^ erzwangen . Fiume wurde zum Freistaat erklärt .

Die Stadt ist aber seither noch nicht zur Ruhe ge¬
kommen . Fortwährend hüben kleine Kämpfe stattge-

. funden, die eine Weiterentwicklung sehr in Frage stellten.
Kaum fünf Wochen sind verflossen, seit in Fiume gegen
den Präsidenten Zarnella ein Bombenanschlag verübt
wurde.

Für eine Stadt , deren natürliche Lage so überaus
k günstig ist, bedeuten solche Kämpfe Riesenverlufte an
ff Geld und Geldeswert . Fiume ist der Ausgangspunkt
s für die Adrialänder , sein Hafen ist gut und von Bedeu¬

tung für Handel und Verkehr. Da wäre es doch an der
Zeit, daß die italienische Regierung mit aller Macht

x versucht , die Lage der Stadt in jeder Hinsicht zu bessern' und die Beruhigung der Gemüter herbeizuführen.
So nur kann eine Weiterentwicklung, wie sie die vor¬

wärtsstrebende Gegenwart erheischt , vor sich gehen . Doch
der italienischen Regierung fehlt es noch an der nötigen
Energie, fehlt es wohl auch am Ansehen in einigen
Provinzen . Da wäre es denn am Platze, Farbe zu be¬
kennen und Fiume so zu gestalten, wie es am lebens¬
fähigsten erscheint. Dann kann die wichtige Adria -
Hafenstadt ein bedeutender Faktor im italienischen Han --

f delsverkehr werden . -

De deutsch -polnischen Verhand¬
lungen.

Berlin , 7. März. Die Telegraphen ««»»» erfährt überd'e Verhandlungen in Genf : Präsident Colander »vir- sich*»s fünf Tage «ach Montreux begebe«. Die etwa 14 ein-
relne» Streitpunkte , über die bisher «och keine Einigung
triebt worden ist. «»erde» am 11. März formuliert und mo¬

difiziert vorgelegt werden. Präsident Calonder wird dann
am 28. März in einer öffentlichen Sitzung über diese Streit¬
punkte di- Entscheidung fällen. Es besteht natürlich die
Möglichkeit, datz man bis 11. März über einige Streitpunkte
noch z« einer Einigung gelangt. Dis deutsch- Delegation,mit Minister a. D . Schiffer an der Spitze, wird wahrscheinlich
am 28. März «ach Deutschland znrückkehre «. Das Redak¬
tionskomitee wird «och mehrere Wochen in Genf z« tu«
haben, «m die endgültige Fassung des deutsch - polnische«
Vertrages festznlegen . Z«r Unterzeichnung des Vertrages
kehrt Minister Schiffer später nach Genf znrück.

«
B --sla«, 7. März. Der sozialdemokratische Volkswille

in ttomitz erfährt ans Genf , daß die deutsch-polnische«
Verhandlnnge « in de« Eewerkschaftsfragen z« einer Ver¬
ständigung geführt habe«. Die deutsche« Vertreter habe«
der polnische« Delegation Vorschläge unterbreitet , die dieseals Garantie für di? loyale Tätigkeit der deutsche« Gewerk¬
schaften in Polnisch -Oberschlesicn übernahmen. Es steht fest,
datz die Verbindung mit den Spitzenverbänden im Reich
während der nächsten 3 Jahre gewährleistet ist. Auch be¬
züglich des Kassenwesens ist eine Verständigung herbeige-
führt worbe«, sodatz sowohl Gelder nach Oberschlesien. wie
auch Ueberschüfse von Oberschlesie« «ach Sen Zentrale« flie¬
ße« könne«.

Deutschland.
Berlin , 6. März . Eine Kundgebung gegen die im

Versailler Vertrag dokumentierte Lüge von der deut¬
schen Schuld am Krieg und gegen die Forderung nach
Auslieferung der Kriegsverbrecher veranstaltete ge¬
stern der Verband national gesinnter Soldaten im Krie¬
gervereinssaal . Im Vordergrund stand eine Rede des
Generals von der Goltz . In längerer Rede reihte er
die Tatsachen von der deutschen Unschuld am Krieg
auseinander , wobei er fortwährend von lebhaften Zu-
sstimmungsrusen unterbrochen wurde . Die älter» Sol¬
daten , so betonte der Redner und die junge Generation
gehören in diesem Erneuerungskampf gegen Lüge zu¬
sammen. Es gelte bereit zu sein. Aber der Trost und
die Zuversicht gehören dem deutschen Volk ; noch ist
nicht alles aus . Noch kommt der Tag , an dem Deutsch¬
land wieder aufersteht . Das Echo der Rede war das
Gelöbnis , daß eine Auslieferung von Kriegsverbre¬
cher nur möglich sei , wenn keiner der Versammelten
und derer, die ihres Geistes sind, mehr leben.

Berlin , 6 . März . Die Verbandskontrollkommissis-
sion hat von der Stadt Berlin die Vorlegung ihres
Haushaltsplans verlangt . In dem von der Vorgesetz¬ten Staatsbehörde am Samstag überreichten Verlangendes Verbands heißt es , daß besonderes Gewicht aufdie Vorlegung des Stellenausweises und der Per¬
sonalbeilagen gelegt wird . (Ein derartiges Verlangen
ist , wie berichtet, auch an die Stadtverwaltungen von
München und Nürnberg gestellt worden . Aus Nürn¬
berg hat mm» das allerdings leugnen wollen . Wahr¬
scheinlich mit Unrecht. Uebrigens ist mittlerweile be¬
kanntgeworden , daß in Regensburg fremde Offiziere
auf dem Rathaus die Prüfung des Haushalts vor¬
genommen haben . Es ist also wohl „System in der
Sache"

. Um eine Begründung wird der Verband auch
hier nicht verlegen sein , da ja der Friedensvertragden schönsten Kautschuk enthält .)

Berlin , 6 . März . Die „Dresdener Nachrichten " ha¬
ben etney von Kapp gezeichneten Brief erhalten , der
folgenden Wortlaut hat : „Mit der Bitte um Veröffent¬
lichung dieser Zuschrift teile ich der geehrten Schrift¬
leitung ergebenst mit , daß ich heute dem Reichsgericht
meine Bereitwilligkeit erklärt habe , mich unter Lei¬
stung einer Sicherheit von 100 000 Mk . gegen Ge¬
währung freien Geleites und V -"schonung von der
Untersuchungshaft zu stellen .

" Kapp meint, ein neues
gegen ihn durchgesührtes Verfahren müsse dieselben
Wirkungen ausüben , wie eine Revision des Jagow -
Prozesses , in dem nach seiner , Kapps Auffassung , ein
Fehlurteil verhängt worden sei. Lüttwitz und die an¬
deren im Ausland befindlichen Beteiligten möchten
sich indes einstweilen noch nicht melden: „Ihre In¬
teressen werden von mir in Leipzig ohne ihrer et¬
waigen künftigen Stellungnahme irgendwie vorzugrei¬
fen , als wären es meine eigenen , wahrgenommen
werden ."

Leipzig , 6 . März . Die Leipziger Frühjahrsmesse
(5 . - 11 . März ) ist zusammen mit der Baumesse gestern
eröffnet worden . Den Anstatt bildete ein Empfangs¬abend, den die Handelskammer Leipzig am Samstag
geladenen Gästen gab . Leipzig bildet wieder das ge¬
wohnte Gepräge , Menschen über Menschen . Die Be¬
sucherzahl betrug am gestrigen Sonntag Hunderttau¬
send . Die Warennachfrage dürfte wahrscheinlich so groß
sein , daß einige Industrien ihr kaum genügen kön¬
nen . Reichspräsident Ebert wird mit einigen anderen
Herren der Reichsregierung am Dienstag der Messe
einen Besuch abstatten.

Wittenberg , 6 . März. Unter stärkster Beteiligung oer
evangel . Kirchen des In - und Auslandes, Ser großen christ¬
lichen Verbände , der theologischen Fakultäten , der Kirchen -
und Staötgemeinde, begann am Samstag die Luther-
Erinnerungsfeier in Wittenberg . Die erste Anregung zur
Vierhundertjahrfeier der Rückkehr Luthers von der Wart¬
burg mit der fertigen Uebersetzung des neuen Testaments
und seines Kamvkes neaen die Sckwarmaeister aina von

Sem Führer Ser evangel. Kirche in Sch -meöen, Dr. Söder -olom aus. Vorgestern abcn- fand eine Begrüßungsfeierin der Schloßkirche statt, die die Grabstätten Luthers undMelanchtons umschließt . Von ausländischen Gästen sprachenLabei Erzbisch if Dr . Söderblvm Upsala, der Dekan v . Joer-gensen-Kopenhagen , der finnische Bischof Gummerus , derungarische Bischof v . Rafay , Pastor » Junge aus SerUkraine und Pastor Wehry von der deutschen evangelischenSynode Nordamerikas. Auf einer Parallelversammlungsprachen im Volksgarten Vertreten der norwegischen, esth-
nischen , österreichischen, holländischen und der lutherischenKirche in Amerika . Au diese Begrützungsseier schloß sichheute ein Festzng und ein Festgottesbienst in der geschmück¬ten Stadtkirche (Lnthers - Predigtkirche im März 1522s . DieStaatsbehörde war durch den preußischen Kultusministervertreten . Bischof O. Gummerus aus Borcha (Finnland )hielt die Festpreösgt .

(Schweden und Dänemark haben auch nach der Refor¬mation ihre Erzbischöfe und Bischöfe behalten nnd ihnenaus dem Reichstag eine eigene Standschast und groben Ein¬fluß eingerüumt . Die Redaktion .)
Essen, 6 . März . In einer hier gestern statigefunvenen

Versammlung der Reichsgewerkschaft deutscher 'Eiseuvahn-
beamten und Anwärter wurde . folgende Entschließung,
gegen oie sich nur wenige versammelte Teilnehmer aus -
sprachen, angenommen ' Die Versammlung fordert vom
Reichskanzler die restlose Erfüllung der vor Abbruch les
Streiks getroffenen Vereinbarungen . Dazu gehört vor
allen Dingen auch , daß dem Rachefeldzug des Ministers
Gomer ein Ende bereitet wird . Sie fordern die Einstel¬
lung der Maßregelungen gegen Führer drr Reichsgewerk¬
schaft und gelobt Treue gegenüber den Führern . Die
Versammlung erteilt dem Vorstand die Ermächtigung ,
von dem letzten gewerkschaftlichenMittel Gebrauch zu ma¬
chen, wenn nicht alle diese Forderungen restlos rr -üllt
lverden . — Dis Entschließung wurde an Omliner zustän¬
diger Stelle und dem Essener Eifenbahndirsktionspräsi -
denten übergeben . ,

Frankfurt , v . Marz . Aus Parts wird der „Franks .
Ztg .

" gemeldet : Nach dem „Journal " soll bei der letz¬ten deutschen Zehntage -Zahlung der Vertreter der
Wiederherstellungskommission in Berlin , Haguenin,vom Reichsfinanzminister darauf aufmerksam gemacht
worden sein , daß die deutsche Regierung in kurzer
Zeit außerstande sein werde, diese Zahlungen fortzu¬
setzen. Von deutscher Sette sei bei dieser Gelegenheit
erneut auf die Beschleunigung des erbetenen Zahlungs¬
aufschubs gedrängt worden . In ähnlicher Weise habe
sich auch Minister Rathenau dem belgischen Vertreter
Bemelmans gegenüber bei den von diesem in Berlin
geführten Verhandlungen in Berlin geäußert . Es ist
deshalb von äußerster Dringlichkeit , fügt das Blatt
dieser Meldung hinzu , daß die in Cannes unterbroche¬
nen Beratungen wieder ausgenommen und endlich zumEnde geführt werden . Man kann unmöglich nach Ge¬
nua gehen und mit den Deutschen über den Wieder¬
aufbau Europas verhandeln , solange die Frage der
endgültigen Festsetzung ihrer Schulden noch in der
Schwebe ist.

Ausland .
Genf , 6 . März . Das „Echo des Paris " meldet: Inder Sitzung der Wiederherstellungskommission am Frei¬tag wurden die Zehntage -Zahlungen Deutschlands fürden Monat März anerkannt . Am 1 . April soll eine

zweimonatige Pause (Moratorium ) in den weiteren
Zahlungen Deutschlands etntreten . Ferner wurde dem
neuen Abkommen Deutschlands über die Einführungunmittelbarer Sachlieserungen die Zustimmung erteilt .
Die weiteren Entscheidungen liegen jetzt bei den Fi¬
nanzämtern der Verbündeten Staaten .

Zürich, 6 . März . Die „Neue Züricher Ztg .
" mel¬

det aus Paris , daß die Wiederherstellungskommissionin ihrer Sitzung am Freitag dem neuen Sachlieferungs-
.abkommen der Verbandskommission mit der deutschen
Regierung ihre Zustimmung erteilt hat.

Paris , 6 . März . Nach einer Meldung aus Brüssel
soll die französische Besatzungs -Enklave von Türen ,
Schleiden und Jülisch im Kreis Aachen an belgische
Besatzung übergehen .

Paris , 6 . März . Die Meldungen amerikanischer Blät¬
ter über die Ursache des Faszisten -Staatsstreichs in
Fiume werden bestätigt . Zanella hat die Einnahme
des Hafens und rie . Uebergabe an ein amerikanisches
Konsortium konzediert und außerdem mit der serbi¬
schen Regierung über ein Finanzprojett verhandelt,
während die italienische Regierung an diesem Projekt
nicht interessiert war . Die Haltung Zanellas hat bei
den italienischen Elementen der Stadt heftige Reak¬
tion zur Folge gehabt .

Paris , 6 . März . Die Pariser Konferenz der Außen¬
minister Frankreichs , Englands und Italiens , Poin -
care, Lord Curzon und Schanzer, über die Orient-
frane und die Beilegung des griechisch-türkischen Kriegs
wird im Quai d ' Orsah abgehalten werden und wahr¬
scheinlich am 13 . März beginnen . Gleichzeitig wird
die Londoner Konferenz der interalliierten Sachver¬
ständigen für die Ausarbeitung des technischen Pro¬
gramms der Konferenz von Genua beginnen . An
dieser Londoner Sachverständigenkonferenz werden
französische, englische, italienische , belgische und japa¬
nische Vertreter teilnehmen . Polen und die Staaten
der kleinen Entente sind also nicht vertreten.



Paris . 8 . März . Die englische Kabinettskrise scheint
beigelegt zu sein . Wie gestern gemeldet kmrde , ist
Lloyd George nachmittags von Chequers nach Lon¬
don zurückgekehrt und hat zuerst mit dem konservativen
Minister Lord Birkenhaed und mit dem liberalen Mi¬
nister Churchill über die Wendung gesprochen , die in
den letzten 24 Stunden sich ereignet und die Möglich¬
keit eines Kompromisses gesichert hätte . Nachdem Lloyd
George über eine Stunde lang mit seinen Kollegen ge¬
sprochen hatte , folgte er einer Einladung Birken -
haed 's zu einem Diner mit den bedeutendsten Mit¬
gliedern des Kabinetts , die der konservativen Partei
angehören . Nach diesem Drner fand eine Konferenz
statt , an der außer Lloyd George und Lord Birken¬
haed folgende Herren teilnahmen : Churchill . Curzon ,
Balfour , Horne und Evans . Sie alle baten ihn , an
der Spitze der Regierung zu bleiben und versicherten
Ihn des vollen Vertrauens der konservativen Partei .
Sie teilten Lloyd George mit . daß Jounger , der Füh¬
rer der konservativen Sezejsionisten . versprochen habe ,
keine Fensterscheiben mehr einzuschlagen unter der Be¬
dingung . daß die Führer der anderen Parteien gegen
ihn keine Repressalien ergreifen . Somit bleibt Joun -
gerS Einfluß auf die nächste Wahl in ganz England
gesichert und die Koalition kann bis zur nächsten Wahl ,
also bis zum Herbst , weiterbestehen . Immerhin sind
die Tage der Koalition gezählt . Balfour ist von seinen
konservativen KollSgen beauftragt worden , morgen
Dienstag in einer Rede , die in London bei einem po¬
litischen Frühstück gehalten wird , die Ereignisse von
gestern bekanntzugeben und endgültig dis mit Lloyd
George getroffenen Entscheidungen zu verkünden . Es
kann heute schon gesagt werden , daß Lloyd George nicht
demissionieren wi --^ " " d >>-- volitische Horizont hat
fick damit aeklär » .

Paris , 6. März . Der frühere amerikanische Sena¬
tor Hamilton Levis , der eine Europareise unternommen
batte im Auftrag amerikanischer Firmen , die in Deutsch¬
land Forderungen geltend zu machen haben , ist nun in
Paris eingetroffen . In einem Interview mit einem
Vertreter der .. Chicago Tribüne " erklärte sich Levis
über die in Deutschland erzielten Abschlüsse befriedigt .
Er sagte weiter : Ich bin überzeugt , daß die deutsche Re¬
gierung auf die Abänderung des Versailler Vertrages
durch eine Intervention hofft. Darin sieht Deutschland
die einzige Methode , die es ihm ermöglicht, die amerika¬
nischen Gläubiger zu befriedigen und seinen Handel wie¬
der auszubauen . England hat Deutschland eine Anleihe
versprochen, auf Grund der Sicherheiten , die die gegen¬
wärtige Regierung Wirth bietet . Deutschland hofft , daß
Amerika sich England anschlietzen und eine genügende
Summe vorschießen werde, um den deutschen Kurs zu
heben und den in Amerika ansässigen Deutschen zu er¬
möglichen, ihr Eigentum zurückzuerhalten . Das alles
könne dazu beitragen , Deutschlands wirtschaftliche Last
abzuschütteln. Der Finanzminister erklärte mir offen,
Amerika genügend daraus aufmerksam gemacht zu haben ,
daß ein Zusammenbruch Deutschlands eine Katastrophe
für ganz Zentraleuropa nach sich ziehen würde , deren
Folgen auch für Frankreich . England und Amerika
deren finanziellen Fusammenbruch bedeuten würde .

Wariqau , 4. Dez . Da die Verhandlungen zwischen
der polnischen Regierung und der Delegation von Wilne
über den Text des Schriftstückes betr . die Angiiederung
des Wilnaer Landes an Volen mißglückt sind. bat . nne
oie polnische Telegraphenagentur meldet , Ministerpräsi¬
dent Ponikowski dem Staatschef Pilsudski das Rück-
trittsgesuch oes gesamten Kabinetts eingereicht.

Vom Landtag.
Der HauSbaltAansschust des Landtags hat in den letzten

Tage « das neue Flußbautaboratorium in der Technischen
Hochschule Karlsruhe besichtigt , wobei Professor Ist . Reh¬
bock de« Abgeordneten den Zweck des Flußbaulaboratori¬
ums , das in dem neue» Gebäude sür Jngemeurwesen un¬
tergebracht ist . darlegte . Weiter besichtigte der Haushalt¬
ausschuß das in nächster Nähe der Technischen Hochschule be¬
findliche Kinerkrankenhaus , das bekanntlich in dem ehe¬
maligen Biktoriat -Pensionat untergebracht ist. Prof . Lus

führte die Abgeordneten und teilte dabei mit . daß die zur
Zeit völlig besetzte Anstalt mit finanziellen Schwierigkeiten
zu kämpfe » hat. Auch diese Besichtigung verlief , ebenso wie
diejenige des Klußbaulaboratoriums sehr befriedigend.

^ Staatspräsident Dr . Hummel über die
i politische Lage.
§ Maunheim , 7. März . In einer demokratischen Wahl-
! kreiskonferenz hielt Staatspräsident Dr . Hummel eine Rede,
! in der er sich mit verschiedenen politischen Fragen befaßte.

Er erklärte dabei, daß das Nächstliegende Problem der in¬
neren Politik Deutschlands das Problem sei , über die Lö¬
sung der Steuervorlagen zur großen Koalition zu kommen.
Der Reichskanzler habe mit Recht Umschau gehalten , ob die
Grundlage einer Verständigung überhaupt vorhanden sei .
Das Problem der auswärtigen Politik sei, über den ehr¬
lichen Willen zur Erfüllung nach Genua zu gelangen . Auf
ein anderes Gebiet übergehend , bemerkte der Staatsprä¬
sident , auch jetzt wieder drohe die Gefahr, daß die wirtschaft¬
lich Reaktion im Kampfe um die Herrschaft im demokrati¬
schen Staate siege. Die Demokratie sei aber nicht die Herr¬
schaft der Masse , denn das sei die Anarchie, der Begriff der
Demokratie liege im Wesen der Volkssouveränität , die im
Gegensatz zum Prinzip der Gewalt und des Gottesgnaden -
tums stehe. Ein weiterer Grundgedanke der Demokratie sei
Sie Sicherung des Bolkswfilens durch die Volksabstimmung .
Die Demokratie bürfe es an Gewissenhaftigkeit in der Ver¬
waltung und im Schutze des Besitzes und des Vermögens

i nicht fehlen lassen. DeshaW sei sie auch Gegner der Sozia -
! liesieruug . Der Arbeiterschaft und der Beamtenorgantsa -
l firmen müsse man zurufen , sie sollten eingedenk sein des un¬

lösbaren Zusamenhanges , der unlösbaren Einheit der deut¬
schen Wirtschaft, gegliedert im Unternehmertum und Arbeit-
nehmertum . Wir müssen, so betonte .der Staatspräsident ,
heraus aus dem Geiste des Eigennutzes und heraus aus
dem Geiste der Parteidemagogie . Das System der auswär¬
tigen Politik in Deutschland, wie es in den letzten Monaten
getrieben worden ist, war erfolgreich. Bei meinem letzten

l Besuch in den Hansastädten habe ich gesehen, daß Arbeiter-
: schast. Handeltreibend« und Unternehmertum von einem
! ungeheuren Unternehmungsgeist und Optimismus erfüllt
> sind : sie sind schon so weit , die alte Position in der Welt-
! Wirtschaft wieder erkämpfen zu wollen . Angesichts einer
i solchen Tatkraft dürfen all« Enttäuschungen den Glauben an
! die Kraft und Zukunft des deutschen Volkes nicht nehmen.
! '

! Baden und Nachbarstaaten.
! Die Lage - es Arbeitsmarktes i« Bade«
'' hat sich infolge der Wiederaufnahme von Bauarbeiten i«

größerem Umsang , ermöglicht durch die günstige Witterung ,
gebessert . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist von
2240 auf 1551 zurückgegangen. Wegen Arbeits - und Roh¬
stoffmangel mußten drei Betriebe geschloffen werden , wo¬
von öl Männer und 28 Frauen betroffen sind. Dagegen
konnten Ivü Männer bei anderen Betrieben neu eingestellt
werden.

*

Die Zahl der Ehescheidungen in Baden
ist in den letzten Fahren ganz bedeutend gestiegen . Im
Jahre IMS zählte man in Baden 277 Ehescheidungen und
diese Zahl stieg bis zum Jahre 1911 auf 453. In den fol¬
genden Friedeusjahren wurde diese Höhe so ziemlich einge¬
halten und während des Krieges war bis zum Jahre 1917
ein ziemlicher Rückgang zu verzeichnen . Im Jahre 1918
stieg dann aber die Ehescheidungsziffer wieder auf über 400.
erreichte im Jahre 1919 die Zahl 728 und im Jahr 1928
wurden 1150 Ehescheidungen iw Baden gezählt . Im Jahr «
1921 trat dann ein kleiner Rückgang aus 1019 ein . ( Wie
schon berichtet wurde hat sich auch der Haushaltausschutz des
Landtags mit der Ehescheidungsfrage besaßt.)

** Karlsruhe . 4. März . Die Zentrumsabgg . Dr . Föhr ,
Weißhaupt , Fischer, Görlacher und Gen . stellten im . Land¬
tag folgende kleine Anfragen : Was gedenkt die Regierung
zu tun , um der Bevölkerung die Entrichtung der jetzt auf
einmal für 1920/21 und 22 angefvrderten Steuerbeträge z«
erleichtern? Ist sie insbesondere bereit , beim Landesfinanz -
nnt darauf hinzuweisen daß bei Vorliegen finanzieller
Schwierigkeiten des Betriebes Stundung gewährt wird ? —
Der Zentrumsabg . Schneider -Heidelberg brachte hinsichtlich
der geplanten Stillegung der Teilstrecke Odenheim-Hilsbach
der badischen Lokalbahn A.-G . eine kurze Anfrage ein , ob
die Regierung bereit sei, die Bestrebungen der hauptsächlich
beteiligten Gemeinden Tiefenbach, Eichelberg, Elsenz und
Hilsbach, die Stillegung Pntanzuhalten . zu unterstützen.

Karlsruhe , 6 . März . Der diesjährige Deutsche Wein-
»aukongreh findet in der Zeit vom 7 . —9 . September in
Sreiburg statt . Am Nachmittag des 7 . September
werden interne Beratungen des Deutschen Weinbauver¬
bandes gögehalten . Am Abend ist eine Begrüßung .

** Schwetzingen, 4. März . Ihre „Stützentätigkeit " bei
einer hiesigen Familie benutzte ein frisch aus dem Gefäng¬
nis entlassenes junges Mädchen von Weinheim , ihrer Herr-

! schaft di« Ladenkasse ganz erheblich zu erleichtern , um mit
! dem gestohlenen Gel ^e einen großen Aufwand mit seidenen
! Kleidern nsw . zu betreiben.

rsernyeri», ft . März . Das Bezirksamt yar k»e«
Höchstpreis für Milch in der Stadt auf 6 Mk . und in den
Landorten auf 5 Mk . für den Liter , festgesetzt.

Ludwigshafen , 6 . März . Hier ereigneten sich zwei
Ungjlücksfälle . die den Tod der betr . Personen zur Folge
hatten . In dem einen Fall ist der am unteren Rheinufer
beim Kanalbau beschäftigte Philipp Herbel von einer
den Uebergang passierenden Lokomotive überfahren und

j getötet worden . Der Getötete ist 35 Jahre alt und hinter-
! läßt fünf Kinder . — In dem anderen Fall wurde in
! der Anilinsabrik der Arbeiter Jakob Stahl von Schiffer¬

stadt von einem Treibriemen erfaßt und so schwer ver¬
letzt. daß er auf dem Transport starb .

Rastatt , 6 . März . In der Nacht zum Sonntag
! wurde die katholische Schloßkirche von Einbrechern heim-
! gesucht, die den kostbaren Reliquirnschrein mit den Ge-
> deinen des Heiligen Theodorus und der Heiligen Thco-
! dora raubten . Auf der Seidendamastdecke befanden sich
! etwa 150 in Silber gefaßte Edelsteine. Von den Tätern

fehlt bisher jede Spur . — Zu dem Reliquiendiebstahl
in der Schloßkirche in Rastatt wird ergänzend berichtet,
daß der oder die Täter die Reliquienschireine des Hl . Theo¬
dorus und der Hl . Thedora geöffnet und die Glasplatten
vorsichtig abgenommen haben . Es sind etwa 100 Steine
von beiden Reliquien irr verschiedenen Farben entwendet
worden . Die Steine waren in Silber gefaßt . Sie
repräsentieren einen erheblichen Wert . Ein Diebstahl von
Reliquien selbst hat nicht stattgefunden .

Rastatt » 6 . März . Der Verbandstag badischer Wirst'
findet inr Mai hier statt . Es wird eine große Beteiligung
von Berussqenossen aus dem ganzen Land erwartet .

Renernveg a . Belchen , 6 . März . Zu oem Damm¬
bruch am Nonn mattweißer erfahren wir noch folgendes :'
Der Weiher ^ ist sehr tief und hat einen unterirdischen
Zufluß . Schon länger scheint das Wasser an einer Stelle
am Ufer, wo für das Stauwehr gearbeitet wurde, unter¬
halb der Oberfläche die Böschung ausgewaschen zu haben,
denn auf 8 —10 Meter tief vom Ufer aus und mit gnval -
tiger Wucht wälzten sich die Wassermassen das Klemm¬
bachtal hinter und drangen über Neuenneg und Bürchey
bis nach Tegernau vor . Durch die mitgeführten Baum -

! stämme haben das Elektrizitätswerk und das Sägewerl
> stark gelitten ; fast der gesamte Brettervorrat des getzterev

wurde mit sortgeschwemmt. In Bürchen reichte das
Wasser teilweise bis in den 2 . Stock der Häuser hinaus
Die Keller sind mit Schlamm und Holzstücken angefüllt .
Das kleine Privatkrastwerk bei Neubronn wurde eben¬
falls schwer beschädigt . Groß ist auch der Schaden an
den Straßen - und Brückenbauten . Die Wasferbauinspek-
tion Lörrach hat sofort mehrere Beamte zur Unfallstellk
entsandt . Die Steinbrüche bei Langensee sind halb zu¬
sammengebrochen. Große Teile der Wiesen und Felder
im Tale sind aufgerissen. Aus der Wirtschaft „Kranz "
in Bürchau wurden volle Weinfässer fortgeschwemmt,
in zwei anderen Häusern find die Böden eingebrochen.
Die vordere Brücke in Bürchen ist gesprengt, die Hintere
total weggerissen. In mehreren Häusern Hut düs Wasser
die Wände eingedrückt, die Böden gehoben und einen Teil
der Möbel forlgerissen.

Freiburg , 6 . März . Abweichend von einem Straf¬
bescheid des hiesigen Finanzamts verurteilte die Strafkam¬
mer den Direktor Hans Wernick und dessen Ehefrau we¬
gen Hinterziehung von Grunderwerbsteuer zu 30000 Akk.
Geldstrafe oder je 200 Tage Gefängnis . Außerdem
wurde die Veröffentlichung des Urteils in sämtlichen
Freiburger Blättern angeordnet . Das Ehepaar , das seit
längerer Zeit sich mit Häuserspekulationen abgibt , hatte
bei einem Hauskaus statt des wirklichen Kaufpreises
von 235 OM Mk . nur 130 MO Mk . eintragen lassen .

Radolfzell , 6 . März . Eine von etwa 150 Bürger¬
meistern besuchte Versammlung befaßte sich eingehend nnt
der Frage der Ausscheidung der Kreiswege aus der
Unterhaltungsfürsorge des Kreises . Der Umstand, daß die
Gemeinden 100 Prozent , das heißt den ganzen Auf¬
wand sür die Kreiswege tragen sollen, führte dazu , daß
sich die meisten Redner für die Ausscheidung der Kreis¬
wege aussprachen. Eine Probeabstimmung ergab , daß
sämtliche Anwesenden mit Ausnahme von 5 Bürgermei¬
stern für die Rückgabe der Kreiswege an die Gemeinden
sind.

Der Uriumpk cles Gebens .
Roman von Lola Stein .

501 (Nachdruck verboten.)
Nach einer Weile erhob sich Dr . Volkmer aus dem

Kreise der Damen , um Frau Kai las Mutter zu begrüßen,die heute verspätet zu dem Jour der Tochter erschienen
war . Sie war eine noch jugendliche lebhafte Dame , die
ihm ebenfalls ihr Wohlwollen offen zeigte.

Nachdem er mit Frau Fröhlich geplaudert , suchte
er ihre jüngere Tochter . Elsriede , auf. Düs achtzehn¬
jährige Mädchen war der typische Berltn - W . - Backfisch ,
wissend , klug , überreif , überelegant , für den es keine Ge¬
heimnisses sür den es kaum noch Sehnsüchte gab. Horst
Volkmer liebte diesen Typ des heutigen Berlins durch¬
aus nicht , aber das Genre Frauen , wie er es lieble , fand
er kaum in diesem weltlichen Kreise, den Frau Karla um
sich versammelte.

Aus der Grupp « der jungen Mädchen tönten Ausrufe
deL Entzückens an sein Ohr .

Er blieb hinter den flüsternden, kichernden , tuschelnden
Mädchen stehen, die die Köpfe zusammensteckten und ihn
nicht beachteten . Er hörte amüsiert lächelnd zu.

. Nein , wie himmlisch , Elsriede , wie beneidenswert ,daß du ihn kennst ! Stelle ihn mir doch vor . bitte,bitte I "
» Fällt mir nicht ein, " lachte Karlas junge Schwester.

. Mache doch selbst seine Bekanntschaft "
»So wie du sie gemacht hast ? Ihn einfach ansprechen ?

Das bring ' ich nicht fertig !"
»Dann nicht, " lachte Elsriede , » desto besser für mich !

Es ist gar nicht gut , wenn er so viele hübsche Mädchen
kennt ! "

» Ach , sie kaufen ihm doch alle nach l Er kennt ja doch
die Mädchen aus Berlin W. zu Dutzenden, " ries eine.

» Sage noch einmal, Elfriede , was hat er gesagt ? "
Elfriede antwortete , aber so leise , daß Horst ihre

Worte nicht vernahm.

» Entzückend I " rief eines der jungen Mädchen,
» himmlisch I"

» Aber doch furchtbar frech, Margot !"
»Ja , frech ist er, das ist bekannt ! Aber doch

himmlisch I "
Horst Volkmer räusperte sich, da fuhren die blonden

und braunen Köpf« auseinander , die erhitzten, lachenden
Gesichter wandten sich ihm zu.

»Herr Dr . Volkmer, Sie haben uns belauscht ? "
Er lachte. »Wer war denn der Glückliche , dem so all¬

seitige Sympathien und Ausrufe des Entzückens galten,
wenn man es wissen darf , meine Damen ?"

Die Mädchen lachten. »Der neueste offizielle Stern
von Berlin W. ,

" rief Elfriede , »raten Sie . Dollar , wer
kann Las sein ?"

Er zuckte die Achseln . »Ich habe keine Ahnung , sür
wen Berlin W. momentan schwärmt ? Ein Sänger , ein
neuer Schauspieler bei Reinhardt ? "

„Nein , nein !" Sie waren entrüstet. »Für Künstler
schwärmen ist veraltet , Herr Doktor , wissen Sie das nicht ?
Das taten unsere Großmütter schon ! "

Ihn amüsierte dieses Gespräch. » Dann ist es also ein
Univerfitätsproiessor ? "

» Auch falsch. Es ist ein Architekt."
» Ein Architekt , wie kommen Sie denn zu dem , meine

Damen ?"
» Er kennt ihn nicht einmal "

, rief die kleine Margot
entrüstet, » er weiß noch immer nicht, von wem wir
sprechen . "

Und Elsriede fiel ein: »Ja , lieber Herr Doktor , wir
interessieren uns nicht nur sür die vier Fakultäten der
Universität , wir bilden uns auch in Architektur und in
den Bestrebungen der modernen Jnnenkunst ! Herr Helmut
Körner hält eine Serie Verträge über dies Thema, und
zu der Kartenausgabe drängt man sich wie zu Caruso¬
billetts ."

Dr . Horst Volkmer verspürte ein schmerzhaftes
Brennen , ein jähes Aussetzer, Zes Herzschlages. Sofort
faßte er sich. »Helmut Körner ?" , wiederholte er gedehnt.

»Sie kennen ihn nicht , Doktor ? "

» Doch , ich kenne ihn von früher . Aber ich wußte
nicht , daß er jetzt wieder in Berlin lebt." .

„ Seit ungefähr einem Jahr . Er baut Kommerzienrat
Grumberger im Grunewald ein Schloß , von dem ganz
Berlin spricht . Und er ist sofort in Mode gekommen .
Wo leben Sie nur , lieber Doktor , daß Sie seinen Namen
noch nicht hörten ?"

Es war Frau Karla . die diese Worte sprach . Sie
war zu der Gruppe getreten .

„ Ja , wo lebe ich , meine gnädige Frau ? In meiner
Arbeit und, wenn ich mich einmal erholen will, in Ihrer
Nähe "

, erwiderte er zerstreut. » Sie kennen Helmut Körner
persönlich , gnädige Frau ? "

„Nein, doch nicht . Ich besuche mit Elsriede seine
Vorträge . Er plaudert hochinteressant. Die eine Stunde
vergeht wirklich wie im Fluge . Und er iammell das
Geld mit vollen Händen ein . Aber diese Vorträge hält
er wohl kaum um pekuniären Gewinn , er will noch be¬
liebter , noch populärer werden."

„Wenn ich recht verstand, kennt Ihr Fräulein Schwester
Herrn Körner ?"

„ Ja . das kleine freche Ding hat neulich seine Be¬
kanntschaft gemacht . So etwas bringt auch nur Elsriede
in ihrer Unverfrorenheit fertig . Sie ist einfach auf ihn
zugegangen und hat ihn um ein Autogramm gebeten . Er
bat es ihr lachend gegeben, sie sind ins Gespräch ge¬
kommen . Seitdem hat er einige Male flüchtig mit iör
geplaudert ."

„ Ich habe seine Frau früher auch gekannt" , sagte Horst
Volkmer und bemühte sich, ruhig zu erscheinen , » aber
späterhin find wir ganz auseinandergekommen . Was hört
man über die Körnersche Ehe, gnädige Frau ?"

Diese Körners schienen Dr . Volkmer doch stark zu
interessieren, dachte Frau Karla , denn es war sonst nicht
Volkmers Art , nach anderen Menschen zu fragen. Klattch ,
auch der amüsanteste, lag ihm nicht , ließ ihn unberührt .

(Fortsetzung folgt.)



« orrftanz, 6 . März . D ?r Konstanz -r Bürgerausschutz
«enehnngte die Erweiterung des Schulausschusses um
»rei Mitglieder, die der Stadtrat ernennen wird . Die
«erleauna des Wöchnerinnenheims erfordert einen Bau-
ustvand von 500 OM Mk . Durch Beschluß des Bürger-

Ausschusses wurde auch die Knabenschule irr dem Gebäude
ruf dem St . Stephanspatz wieder errichtet, nachdem
^it acht Jahren die Klassen auf verschiedene Schulhäuser
erteilt waren .

Konstanz , 66 . März . Zu dem Raubüberfall bei
heiligcnberg, bei dem . wie gemeldet, der Gemeinderechner
Lrnst in Eschbeck überfallen worden war, wird noch berich¬
tet daß drei Männer der Tat verdächtig sind und zwar
ein 27jähriger Dienstknecht namens Leopold Butfcher.
ein 32jähriger Säger namens Georg Billig und der
36jährige Arbeiter Hans Nagel .

Aus Stadt und Bezirk.
-I- Durlach. 6 . März . (Mitteilungen aus der Gemeinde¬

rat ssi Sun g vom 2. März 1922 .) Die beim Hochbauamt zu be¬
setzende Architektenstelle wird vergeben. — Die Veräußerung von
Bauplätzen Ecke Scheffel- und Goethestraße , an der Reiher-
roiesenstraße , au der Dürrbachstraße und des Baublocks an der
alten Karlsruher Allee und Äuerstraße im Versteigerungswege
wird genehmigt und beschlossen , dem Mrgerausschuß Hierwegen
Vorlage zu machen . — Die städtische Besoldungssatzung und Be-
soldungsordnung ist zu ändern und dem Reichsgesetz vom 21 . De¬
zember 1920 anzupassen. Die Aenderung der Besoldungsordnung
bedingt eine Aenderung der Einreihung der städtischen Beamten
in die einzelnen Besoldungsgruppen . Sie erfolgte nach Anhörung
der -Dienstvorstände durch eine aus Mitgliedern des Gemeinde-
ratS und Vertretern der städtischen Beamten bestehende Kom¬
mission. Die von dieser Kommisston gemachten Voychläge werden
mit einigen wenigen Aenderungen angenommen. Dem Bürger¬
ausschuß ist Hierwegen entsprechende Vorlage zu erstatten , was
alsbald zu geschehen hat , da das Reichsfinauzministerium erklärt
Hat , daß es vom 1 . April 1922 ab den Ländern Vorschüsse nur
fär solche Gemeinden überweisen werde, die ihre Besoldungsbor -
schriften gemäß 8 3 des Besoldungssperrgesetzes neu geregelt und
bis zum 15 . März 1922 der zuständigen Laudesbehörde zur Ge¬
nehmigung vorgelegt haben . Das Reich wird einen erheblichen
Teil des Mehraufwands übernehmen. — Auch die Bestimmungen
über die Ruhegehalts- und Hinterbliebeuenversorgunq sind zu
ändern. Der ausgearbeitete Vorschlag , der die Zustimmung des
Gemeinderats findet , bezweckt eine Anpassung der bisherigen
Vorschriften an die Bestimmungen der staatlichen Beamtengcsetz-
aebung und damit auch an die für die »eichsbeamten geltende
Regelung. Auch hierzu ist die Genehmigung des Bürgerausschusses
einzuholen.

x D«v!l«ch . 6. März . Die am letzten Sonntag im „Goldenen
Löwen " hier stattgehabte Bezirksversammlung der Demo¬
kratischen Partei war aus allen Teilen des Bezirks gut be¬
sucht. Sie tagte unter dem Vorsitz des Vorstands des Ortsvereins
Durlach, Herrn Geh . Reg.-Rat Zoeller . Nachdem der Rechner
Herr Klenert - Aue den Kassenbericht erstattet hatte , legte der
Vorfitzende der Versammlung den Entwurf einer Satzung für den
zu gründenden Bezirksverband der Dem. Ortsvereine vor, welcher
allseitige Billigung fand . Der Zweck desselben ist, den Grund¬
sätzen der D . D . P . im Bezirk Durlach weiteste Verbreitung zu
verschossen und für Zeiten politischer Bewegung ein wirksames
mnd einheitliches Vorgehen zu sichern .

In der an die Bezirksberfammlung anschließenden allge¬
meinen Parteiversammlunghielt Herr Landtagsabgeordneter H o f-beinz , Staütrat in Heidelberg , einen Vortrag über „Demo¬
kratische Politik in Gemeinde , Staat und Reich"

. Zunächst
widerlegte der Redner die Behauptung , daß die ^Demokratie"
ihre Schlagkraft verloren habe, weil sie in der Reichsverfassung
verwirklicht sei . Wohl haben wir nach jadrhundertlangem Sehnen
die demokratische Form erreicht, aber nicht den Anhalt. Ihn zu
erringen, sei Aufgabe der Demokratie, die dabei einen schweren
Weg zu gehen habe , weil es sich dadei im wesentlichen darum
Handle, alle selbstsüchtigen Einzelinteressen dem Wichte der Ge¬
samtheit unterzuordnen . Die Betonung der Sonderinteressen
führe zur politischen Zersplitterung , für welche die Zusammen¬
setzung des gegenwärtigen Landtags ein unerfreuliches Beispiel
biete . Ein bedeutender Schritt vorwärts zur Einigkeit wurde
getan, als die Sozialdemokratie zur ReichsbejäHung gelangte.
Auch jetzt find wieder Kräfte am Werke , die zur Zersplitterungtreiben : der Weltanschauungszwang und der Klassenzwang.
Zwischen diesen beiden Polen steht die Demokratie , welche die
Aufgabe hat, die Diagonale der Kräfte zu suchen. Nunmehr
zeigte der Redner im einzelnen die Mittel und Wege auf , welche
die Demokr. Partei einschlägt , um diese Aufgabe im Leben der
Gemeinde , des Staats und des Reiches zu erfüllen. Auf den
Rathäusern solle weniger Parteipolitik getrieben werden. Eine
Bindung der freien Betätigung in Handel und Gewerbe dürfe
nur da eintreten , wo dies ein absolutes Gebot für die Allgemein¬
heit sei . Des näheren behandelte der Redner die Frage der ge¬
meinwirtschaftlichenBetriebe, die Steuerhoheitder Gemeinden und
vertrat die Forderung , daß den Gemeinden das Recht gegeben
werden müsse , Zuschläge zur Reichseinkommensteuer zu erheben.
Die Besteuerung dürfe nicht soweit gehen , daß die steuerliche
Substanz weggesteuert werde. Ebensowenig dürfe an eine Ver¬
pfändung der werbenden Anlagen an das Ausland gedacht werden,wie dies leider in Österreich bereits der Fall sei. Herr Hofheinz
Sing sodann aus die Frage eines europäischen Wirtschastsausgleichsr>n und beleuchtete die Stellung Frankreichs und Englands
merzu . Bei der heutigen Lage dürfe von^og . Weltverbrüderungs -
Sedanken keine Rede sein . Zum r- chluß behandelte der
Redner noch kulturpolitische Fragen , insbesondere die Schul -
Sesetzgebung und den Einheitsbildungsgedanken . Richtig sei Wohl
der Satz : Dem Tüchtigen freie Bahn, aber die Tüchtigkeit müsse
auch bewiesen werden . Lauganhaltender Beifall lohnte die aus¬
gezeichneten und überzeugenden Ausführungen des Redners. An
der Aussprache , in der Einzelfragen, insbesondere die Lage der
Hausbesitzer , das Reichsmietengesetz und die Gemeindesteuer-
Vvutik erörtert wurden , beteiligten sich die Herren Löffel und« teger -Durlach , sowie Lanstendörfer -Weingarten , Vor¬derer und Dr . Lossen-Jöhlingen und Müller - Söllingen,ttm v,7 Uhr abends schloß der Vorsitzende mit Worten des Dankes
an den Hauptredner und die Diskussionsredner die Versammlung.

I - Durla » , 6. März . Der Bad . landw . Verein Karls¬
ruhe hat auf Vorschlag der Direktion des landw . Bezirksvereins
Wrlach den Herren Kreisökonomierat Karl Geiß , Durlach und«Parkaffenrechner Franz Reiff , Söllingen die Ehrenmitglied -
Mast des bad. landw . Vereins verliehen . Die beiden GeehrtenMen seit über 25 Jahren sich nicht nur um den Bezirksverein
L»rlach , sondern auch um den ganzen Pfinzgauverband die größten
Verdienste erworben . Die landwirtschaftliche Bevölkerung des Be-

. D « r » «,ch . 7 . März . Aus den am SamStag , den 11 . ds . Mts .V der „Blume" stattfindenden Bürger - Ball des Gemeind e-
Aurger - Bereinssei auch an dieserStelle hingewiesen. Näheresvr aus der heutigen Anzeige ersichtlich .
». . - 7 Kammer - Lichtspiele . Ab heute und nur wenigeMge der beste „Harrh Piel"- Abenteurer - Film auf dem Gebiete
^ Sensation und Zirkusattraktion, betitelt : „Harry Piels
AAEer Sieg"

, der letzte und vollkommenste Teil aus dem
« rAA "Ar Reiter ohne Kopf " in sechs außergewöhnlich sen-
lanonsrelchen Akten. Trotz größerer Unkosten keine Preiserhöhung.

" Dis Sislenchtunq vo» Kraftwagen . neuerer Zeit
werden von den Kraftivafiendesibern vielfach vLclreu,werfer
benutzt , Sie ein übermässig Helles Licht ausstrahlen und
durch die blendende Wirkung die aus der entgegengesetzten
Richtung kommenden Fuhrwerke und Fußgänger stark ge¬
fährden . Nach § 4 der Verordnung über den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen vom 3. 2 . 10 dürfen übermäßig wirkende
Scheinwerfer nicht verwendet werden . Nach eingczogenen
technischen Sachverständigengutachten genügen für elektri¬
sches Licht kMerzige Lampen und für Karbidbeleuchtung
28 Literbrenner . Es muß hierbei aber die Birne selbst
mattiert sein . Stärkere Lichtauellen dürfen keine Verwen¬
dung finden , da sonst aufgrund des 8 26 der angeführten
Verordnung vorgegangen wird . Nach dieser Bestimmung
kann die Polizeibehörde jederzeit auf Koste » des Eigen¬
tümers das Kraftwagens eine Untersuchung darüber ver¬
anlassen , ob das Kraftfahrzeug den nach Maßgabe dieser
Verordnung zu stellenden Anforderungen entspricht . Ist
dies nicht der Fall , so kann ' eine Ausschließung vom Be¬
fahren der öffentlichen Wege und Plätze von der höheren
Verwaltungsbehörde verfügt werden .

»* Die nächste Gerichtsschrsiberprnfnng wird in der zwei¬
te« Hälfte des Monats September abgehalten werden.

* * Die ordentliche Handelslehrerpriifnng im Frühjahr
1SL2 wird am Montag den 3. Avril , vormittags 8 Uhr , be¬
ginnen . Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind
unter Beifügung der verlangten Nachweise bis spätestens
12 . März beim Ministerium des Kultus und Unterrichts
einzureichen . Gesuche von Kriegsteilnehmern um Einstel¬
lung in die Reihenfolge der in einer früheren Prüfung
Bestandenen müssen gleichzeitig mit dem Zulaffungsgesuch
eingereicht werden .

Die Gerveibelehrerprüsuug wird am Samstag den
18. März 1922 , vormittags 8 Uhr , beginnen . Gesuche um
Zulassung sind bis spätestens 8 . März einzureichen .

Die neuen Stenergesetze.
Bereits im November wurde dem Steuerzahler ein neuer

Steuerbukett '
präsentiert , das dazu dienen soll, den Etat der

Leiches wieder ins Gleichgewicht zu bringen . In mehrfacher
Hinsicht erfuhren dis Lrzbergerschsn Steuern Abänderungen , fc
daß eine aufklärende Zusammenstellung der in allen oder erster
Lesung verabschiedeten Stenergesetze von Wert sei« dürfte.

Einkommensteuergesetz.
ver Keichstag hat zwei Lage vor den Weihnachtsferien eine

Novelle zum Einkommensteuergesetz verabschiedet, weiche Larije
und Ermäßigungen der bisherigen Gesetze der Geldentwertung
dis zu einem gewissen Grade anpaßt , sowie ferner einige techni¬
schen Verbesserungen des bisherigen Zustandes bringt . Ls mußte
bei dem Entwurf nicht weniger denn um drei verschiedene Lteuer -
tarise gekämpft werden , wobei es der Sozialdemokratie nur dar¬
aus ankam , das Lohnsteuergesetz der Geldentwertung anzupassen,
es ihr aber schwer siel, auch die mittleren LinKommenstufen zu
berücksichtigen. Die Vertreter der bürgerlichen Parteien forder¬
ten demgegenüber steuerliche Gerechtigkeit. Ver einmütige wi¬
derstand dieser Parteien zwang die Sozialdemokraten zum Nach¬
beben.

Durch diese Novelle wird die Grenze für die lOprozentige Be¬
steuerung und dementsprechend für den Lohnabzug von 24000 21 .
aus SO 000 21 . heraufgesetzt und der Höchstsatz von 60 Prozent
Steuer tritt erst bei 2 Millionen statt der bisherigen 400 000 M.
ein . Mußte bisher steuerbares vermögen von 50 000 M ., 100 000
Mark . 200 000 m .. sooooo M .. 2 Millionen Mark mit IO 100
bezw . Z2 600, 81 600 , 251 600 und I ISI 600 m . besteuert werden,
so tritt nach dieser Novelle 5000 M . bezw . IS 500, 45 OOch 160 000
«nd dio soo M . in Kraft . Oie Steuerermäßigungen gemäß Z Z6
des Einkommensteuergesetzes (Lxistenzminimum) sind verdoppelt
worden : je 240 M . für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau ,
L60 N . für jedes Lind . Oie Grenze für das kinüerprivileg ist
von 100 000 auf 200 000 M . herausgesetzt, die Pauschalierung der
Abzüge für Werbungskosten , Schuldenzinsen, verstcherungs- und
vereinsbeiträge ujw . nach Z >6 des Einkommensteuergesetzes ist
verdreifacht und der Abzug für Versicherungsprämien von 1000
Mark auf 5000 M . erhöht worden , vereinsbeiträge sollen künf¬
tig nur noch abzugsfrei fein , soweit der einzelne Beitrag 200 21 .
übersteigt . Vas Rechnungsjahr fällt nun mit dem Kalenderjahr
zusammen, fo daß der Steuerpflichtige am IS. Februar , am IS.
Mai , am 15 . August und IS . November je I viertel des im letzten
Steuerbescheid festgestellten Steuerbetragds solange weiterbezah¬
len muß, bis er den neuen Steuerbescheid erhält . Vas Gesetz
tritt mit dem 1. Januar IS22 in Lraft .

Vermögenssteuergesetz.
Vas Vermögenssteuergesetz, das bekanntlich anstelle der

Keichsnotopser tritt , soweit sie nicht die beschleunigte Veranla¬
gung und Erhebung des Reichsnotopsers betreffen , erfuhr ais
kegierungsoorlage nicht unwesentliche Aenderungen, sowohl im
Lteuerausjchuß wie bei der ersten Lesung im Plenum . Bei den
Stellungnahmen d

'er einzelnen Parteien haben sich bisweilen das
Zentrum und die Demokraten zu den Sozialdemokraten gehalten ,
bei den wichtigsten Abstimmungen aber haben sämtliche bürger¬
lichen Parteien gegen sämtliche Parteien der Linken gestimmt.
Die Stellungnahme der bürgerlichen Parteien ist nicht etwa der
Steuerscheu oder einer angesichts der Notlage des Reiches un¬
verantwortlichen Beschützung des Besitzes entsprungen . Bei der
Wertmittelung mußte die Entwicklung der Wirtschaftslage be¬
rücksichtigt werden . Mit dem Festhalten an bloßen Begriffen,
wie die Sozialdemokraten es wollten , kann man die Wirtschafts¬
lage nicht meistern , ver Entwurf der Regierung war hinsichtlich
des Tarifs mit Rücksicht auf die seit seiner Aufstellung eingetre¬
tene Geldentwertung und die völlige Unsicherheit der Zukunft
gänzlich unbrauchbar .
, vom I . 4 . IS2Z ab wird auf Grund des Vermögenssteuer¬
gesetzes eine jährliche Vermögenssteuer von I — 10 vom Lausend
erhoben, die für die Dauer von IS Jahren um einen Zuschlag
von 100—200 Prozent , bezw . ZOO Prozent erhöht werden soll .
Als steuerbares vermögen gilt das gesamte bewegliche vermögen
«ach Abzug der Schulden, Grundvermögen , Betriebsvermögen und
Kapitalvermögen . In Letrgcht kommen ferner u . a . Aktien oder
Anteilscheine, Kuxe, Geschästsguthaben bei Genossenschaften , Ee-
sellschaftsscheine und Gesellschaftseinlagen. Zum steuerbaren ver¬
mögen zählen auch Gegenstände aus edlem Metall , perlen ,
Schmuck und Luxusgegenstände , sowie Sammlungen aller Sri , so¬
fern der Anschaffungspreis für den Gegenstand 3000 und darüber
oder für mehrere Gleichartige SS 000 M . und darüber betragen
hat . Steuerfrei sind Ansprüche an Witwen, Waisen und Pen -
stonskaffen, Ansprüche aus reichsgesetzlichen Versicherungen,
kranken - oder Unfallversicherungen , Renten, Pensionen, Vermö¬
gensbeträge zu Erneuerung ^ Rücklage- und ähnlichen Fonds ,
Vermögensbeträge für ausschließlich gemeinnützige und Wohl¬
fahrtszwecke usw . von dem Rdhvetkmögen der juristischen Per¬

sonen und Berggewerkfchasten find avzugspsNchtig der Betrag des
eingezahlten Grund - und Stammkapitals , die Rücklage für aus¬
schließlich gemeinnützige oder Wohlfahrtszwecke und die Rücklage
für die Versicherungssummen und für die den Versicherten zurück¬
zugewährenden Prämienüberschüffe bei Versicherungsgesellschaf¬
ten und Versicherungsvereinen . Für die Veranlagung der Ver¬
mögenssteuer wird das vermögen der Ehegatten zusammenge¬
rechnet, sofern sie nicht dauernd getrennt voneinander leben, ver
vermögensweit wird für drei Rechnungsjahre festgcstellt , zum
ersten Male auf Grund des Vermögensstandes von ZI . 12. 22 . Bei
Betrieben mit regelmäßig jährlichen Abschlüssen kann auf An¬
trag des Steuerpflichtigen der Stand am Schluß des letzten wirt -
schasts - oder Rechnungsjahres , der dem Feststellungszeitraum
unmittelbar vorangeht , zugrunde gelegt werden. Sei der wert -
crmittelung sind die Vermögensgegenstände jeweils unter Berücke
stchtigung der allgemeinen Wirtschaftsverhältniffe zu bewerten.
Die Feststellung der Werterhöhung von einzelnen Betrieben hat
unter Berücksichtigung der Einheit des ganzen Unternehmens
und der Annahme der Weiterführung des Betriebes zu erfolgen.
Die Wertfeststellung der Wertpapiere hat derart zu erfolgen, daß
die durchschnittlichen Kurse und Werte der drei letzten Jahre un¬
ter Berücksichtigung des Erträgnisses und der Bezugsrechte der
Wertermittelung nach Anweisung des Reichsfinanzministers un¬
ter Anhörung von Sachverständigen zugrunde gelegt werden.
Steuerpflichtig ist nur der den Betrag von 100 000 M . überstei¬
gende Teil des abgerundeten Vermögens .

'
Die Vermögenssteuer beträgt jährlich für die natürlichen Per¬

sonen von den ersten angesangenen oder vollen SOOOOO M . des
steuerpflichtigen Vermögens 1 vom Tausend, für die übrigen
steuerpflichtigen jährlich I V- vom Tausend, v ?r Zuschlag zur
Vermögenssteuer beträgt jährlich für die natürlichen Personen
von den ersten angefangenen oder vollen 100 000 M . 100 , für die
nächsten angefangenen oder vollen ISO 000 M . ISO und für hi«
weiteren Beträge 200 vom 100 der Vermögenssteuer. Die Ver¬
mögenssteuer ermäßigt sich für jedes Kind um 100 , sofern das
steuerpflichtige vermögen nach erfolgter Abrundung nicht mehr
als 500 000 Mark beträgt . Steuerpflichtige , die über 60
Jahre alt oder erwerbsunfähig sind und deren steuerpflichtiges
vermögen nicht mehr als SOOOOO M . beträgt , sind auf Antrag
jeweils für ein Rechnungsjahr von der Vermögenssteuer freizu¬
stellen , wenn das steuerpflichtige Einkommen des vorangegange¬
nen Jahres den Betrag von 20 000 M . nicht überstiegen hat . Bet
der Veranlagung können besondere wirtschaftliche Verhältnisse
berücksichtigt werden , sofern das steuerpflichtige vermögen den
Betrag von 500 000 M . nicht übersteigt : bei einem vermögen von
nicht mehr als 200 000 M . kann sie ganz erlaffen, bei nicht mehr
als SOOOOO M . bis zur Hälfte ihres Betrages ermäßigt werden.
Vas Reichsuotopser wird mit 10 vom 100 des abgabepflichtigen
Vermögens, mindestens aber zu einem Drittel der Abgabe erho¬
ben. Bei abgabepflichtigen vermögen , die I 027 000 und darüber
betragen , erhöht sich der zu erhebende Reichsnotopferbetrag aus
40 vom 100 der Abgabe , die zur Hälfte am I . Mai , zur andern
Hälfte am 1 . November 1422 fällig ist Vas Gesetz über das
Keichsnotopser vom ZI . Dezember 1420 und die Kriegsabgabe
vom vermägenszuwachs vom 6. 7 . 1421 wird aufgehoben.

Rapitalverkshrssteuergssetz .
Vas kapitalverkehrssteuergesetz ist das gesetz - technisch schwie¬

rigste und das gegensätzlich umfassenste aller neuen Stenergesetze .
Bei ihm muhte die Rcichsregierung sich vom Arbeitsausschuß des
ReichswirtschafLsratcs sagen lassen , daß der Rogierungsentwurf
in vielen Punkten die erforderliche Klarheit in der wortsaffung
vermissen lasse und die Bedeutung des Verhältnisses der einzel¬
nen Bestimmungen zueinander verwirre . Vas käpitalverkehrs -
steuergesetz ist eine Ergänzung , gewissermaßen eine General-
Klausel , für alle anderen Kapitalsteuergesetze. In dem Bestreben ,
Steuerumgehuuggn zu verhindern, , geht das Gesetz entschieden zu
weit und seine Kasuistik wird die Rechtsprechung der Steuerge¬
setze nicht erleichtern , sondern erschweren und das anständige Ge¬
werbe der Gefahr der Erdrosselung ausschcn, während Steuer -
umgehungen der Winkelgeschäfte nach wie vor dem Verfasser des
Gesetzes schlaflose Nächte bereiten werden . In der zweiten Le¬
sung des Gesetzes wird die Frage der grundsätzlichen Gleichstel¬
lung der sogenannten gemischt -wirtschaftlichen mit den privat -
wirtschaftlichen Unternehmungen in steuerlicher Beziehung ge¬
regelt werden müssen . Eine Steuerermäßigung bei Zahlung und
Leistung auf Aktien mit satzungsgemäß beschränkten Gewinn¬
anteilen zu erreichen , gelang nicht, da die linksstehenden Par¬
teien kein Verständnis für das Wesen dieser Aktien aufbringen
konnten . Die Urkundenbesteuerung bei Gelegenheits - Gesellschaf-' ten und Interessengemeinschaften bringt eine unerhörte Be¬
lastung des Verkehrs mit sich , wenn in Fällen , in denen die Er¬
richtung eines förmlichen Vertrags nicht verkehrsüblich ist, an
gewöhnliche Briefe und ähnliche schriftliche Mitteilungen eine
Steuerpslicht geknüpft wird .

Die Kapitalgesellschaften , deren Erträgnisse ausschließlich Reich,
Ländern u . Gemeinden zufließen , sowie die sogenannten gemischt¬
wirtschaftlichen Unternehmen zur Wasser - , Elcktrizitäts - , Gas-
usw . Versorgung sind von der Gesellschafts st euer befreit .
Die Steuerermäßigung ist zunächst von den inländischen Kolo¬
nialgesellschaften auf die früheren kolonialgesellsckmsten ausge¬
dehnt worden , die unter Beibehaltung ihres Eesellschaftszweckes
nicht in eine andere Gesellschaftsform umgewandelt sind. Ferner
sollen auch kleine G . m. b . h .

's mit einem Stammkapital bis zu
100 000 M . der Ermäßigung teilhaftig werden. Eelegenheits-
gesellschaften und Interessengemeinschaften unterliegen der Ur¬
kundenversteuerung . Für die Urknndenerrichtung sol-

. cher Gesellschaften kommt lediglich die Fixsteuer von 100 M. in
Frage . Durch eine Regierungserklärung ist festgelegt, daß kauf¬
männische verpflichtungsscheine und Wechsel nicht der Wert¬
papier st euer unterliegen . Die Steuerfreiheit für Schuld -
und Rentenverschreibungen von Reich und Ländern ist auf solch«
inländischer Gemeinde und Eemeindeverbände , sowie auf Anstal¬
ten und Gesellschaften, deren Erträge ausschließlich dem Reich,
einem Land oder einer Gemeinde zufließen, ausgedehnt worden.
Ans Schuld - und Rentenverschreibungen oder auf waffergenossen -
schaften finde der niedrigste Steuersatz Anwendung.

ver Sörsenumsatzfteuer sind Anschasfungsgeschäfte
von Gold und Silber in Barren und inländischen Gold - und Sil¬
bermünzen unterworfen . Es gelangte ein Antrag zur Annahme,
der die Anschaffung zur gewerblichen Verarbeitung von Edel¬
metallen überhaupt von der Börsenumsatzsteuer ausnimmt . Ver
Satz der Gesellschaftssteuer beträgt 7V- Prozent . Ver Auf -"

sichtsratssteuer bei bergrechtlichen Gewerkschaften unter¬
liegen auch die Mitglieder des Erubenvorstandes mit Ausnahme
derjenigen , die die laufende Verwaltung der Gewerkschaft tat¬
sächlich führen . Die Gewerbeanschaffungssteuer



wurüe auf 2 Prozent festgesetzt, vie yalste vcs Aufkommer -.s
durch die Länder soll den Gemeinden überwiesen werden . Oie
Entrichtung de: Börfensteuer wird dem vernehmen nach zunächst
ausschließlich im Wege des Librcchnunosverfadrens erfolgen. Vas
Gesetz soll, soweit es sich auf die von den Kapitalgesellschaften zu
entrichtende Tesellfchaftssteuer bezieht , mit Wirkung vom I . 9.
1921 in Kraft treten.

Vachkriegsgewinn - und Vermögenssteuergesetz .
Mit der Vermögens- und der veynögenszuwachssteuer soll ein

Steuersystem geschaffen werden , das alle wirtschaftsphafen er¬
faßt und den Besitz in abschließender und erschöpfender Weife be¬
lastet . Vas Motiv zur Erfassung des Vermögenszuwachses in
der Zeit vom 50 . Juli 1919 bis zum 50 . Juli 1921 sicht die
keichsrcgierunz nach der Begründung

' des von ihr vorgelegten
Entwurfs in der außerordentlichen Eniwichlung der Wirtschafts¬
lage. Tunlichste Beschränkung des Kreises der Abgabepflichtigen
und hohe preisgrenzen sollen die schnelle Durchführung der Ab¬
gabe gewährleisten , die nicht allein nach der höhe des Zuwachses ,
sondern auch nach dem Trade der Vermögensvermehrung abge¬
stuft wird.

während die Abgabe zur Hälfte binnen Z Monaten, zur ande¬
ren Hälfte binnen 6 Monaten nach der Zustellung des Steuer¬
bescheids zu entrichten ist, soll auf Antrag der Deutschen Volks¬
partei eine Stundungsmöglichkeit gegeben werden , wenn durch
die Zahlung die Fortsetzung des Betriebs des Abgabepflichtigen
nachweisbar gefährdet ist.

Der Zuwachs , den das Vermögen der natürlichen Personen
bis zum 20 . 6 . 1919 erfahren hat , wird durch die sogen . Kriegs¬
gewinnsteuer erfaßt . Istr VermögeuszuwaLs vom I . 1. 1925 ar

lst Gegenstand der vermögensfteuerzuwachsgesetzes. Oer seit 50.
6 . 1919 entstandene Vermögenszuwachs wird für die Zeit bis
zum 51 . 12 . 1919 nicht erhoben . Vas Gesetz zur Erfassung des
vermügenszuwachses in der Zeit vom 50 . 6 . 1919 — 50 . 6. 21
will einen Ausgleich zwischen den Besitzern von Geldmitteln und
Lachwerlbesitzeyn herbeiführen ver Vermögenszuwachs ergibt
sich aus dem Ueberfchuß des Landvermögens über das Knsangs-
vermögen . Anfangsvermögen ist das für die Kriegsgewinnsteuer
zum 50 . 6. >9 sestgestellte vermögen, von dem die Kriegsabgabe
vom vermögenszuwachs abzuziehen ist . Für die Berechnung des
Vermögens gellen die Vorschriften der -Reichsabgabenordnung .
Grundstücke find mit dem gemeinen wert zu bewerten , wobei die
allgemeine Wirtschaftslage und die Geldentwertung berücksichtigt
werden müssen. Wertpapiere , die in Deutschland einen Kurswert
haben , sind mit der durch 5 geteilten Summe der Steuerkurse
vom 50 . 6. 1919, 51 . 12 . 1919 und 50 . 6 . 1921 zu bewerten . Akti¬
ven usw . ohne Kurswert sind mit 50 Prozent ihres verkaufs¬
wertes ( am 50. ^ . >921 ) anzusetzen. Steuerfrei bleiben Lndver -
mögen von nicht mehr als 400 000 M ., abgabepflichtig ist nur
der den Betrag von 100 000 M . übersteigende vermögenszuwachs.
ver Tarif betragt in der I . Steuerklasse 1—6, in der 2 . 2— 12
" lw .. in den anderen nächsten 8—50 Prozent des Zuwamio .̂

Vsrm'-igsnssteuerzmvachsgesetz.
Ls ward« bei den Beratungen geltend gemacht, daß der Spar-

betried unterbunden , die Auswanderung tüchtiger Elemente be¬
fördert werde und daß es richtiger wäre, statt des Vermögens-
Zuwachses den Aufwand zu besteuern , vie Regierung glaubte
aber aus dem Vermögenszuwachs auf eine besondere steuerliche
Leistungsfähigkeit schließen zu können. Vas vermögenszuwachs-
steuergesetz tritt an die Stelle des noch geltenden Lesitzsteuer-

oefetzes vom 5 . 7 . >915 , oas durch die veränderte » ecyts- , wir^
fchafts - und Finanzlage völlig unbrauchbar geworden ist .
neue Gesetz besteuert von 5 zu 5 Jahren den Vermögenszuwachs ^
vis erste Veranlagung soll im Frühjahr 1926 für die Zeit vom

'
1. Januar 1925 bis 51 . Dezember >925 stattfinden und gleich ,
zeitig mit der Vermögenssteuer veranlagt werden . Für beioe
Steuern wird das gleiche vermögen und werden die gleichen Se-
wertungsgrundsätze zugrunde gelegt. Vie innere Kaufkraft der
Mark ist zu Beginn und am Ende des Veranlagungszeitraumes
zu berücksichtigen, vom steuerbaren Vermögenszuwachs auf
Erbschaften, Schenkungen , gewisse Kapitalabfindungen werden
Vorschüsse , Unterstützungen , Beihilfen und Entschädigungszahlun¬
gen auf Grund des Rer^sausgleichsgesetzes und ihrer vorberei¬
tenden Richtlinien abgezogen , ver Vermögenszuwachs ist nur
dann steuerpflichtig , wenn er den Betrag von 100 000 M . über¬
steigt . Für jeden Veranlagungszeitraum bleiben 100 000 M ..
vermögenszuwachs steuerfrei . Vie Steuer wird nur erhoben
wenn das Endvermögen mehr als 200 000 M . bei Kleinrentnern
mehr als 500 000 M. beträgt. Zählt die Familie des Steuer¬
pflichtigen mehr als 2 unterhaltspflichtige Personen , so erhöht
sich der Betrag des steuerfreien Zuwachses für jede weiter unier -
haltungspflichtige Person um je 25 000 M . vie erste Stufe des
Lteuertarifs beträgt 200 000 M ., die letzte I 500 000 M . ver
Höchstsatz- von 10 Prozent wird bei einem Zuwachs von über
9 500 -. 00 M . erreickt._ _

Mntma fti,es W . tter .
Ter neue . Hochdruck verspricht keine lange Dauer ,rber am Mittwoch und Donnerstag ist in der

Hauptsache noch trockenes und ziemlich mildes Wei¬
er ru erwarten .

Nr 27 Bekanntmachung .
Man ! » und Klauenseuche betr . I » der Ge¬

meinde Leopvldshase « ist die Maul - uud
Klauenseuche ausgebrochc »

Durlach . 4 Mörz 1922 Bezirksamt .

Auf das Eingesandtdes DurlacherHausbesitzer -
Vereins erkläre» wir kurz solgeudes :

Es ist «us noch «ie vo «seite» einer verant¬
wortlichen Stelle eine so wahrheitswidrige , ge¬
hässige und beleidigende Notiz zu Gesicht gekom¬
men ; nach derselben ist die Mieter - und Unter-
mietervrreinignng e Ä . an allem schuld. Wie
liegen nun die Tatsachen : Gleich nach Gründung
unseres Vereins wandte« wir nns an Le « Hans-
besitzeroeiein und ersuchten nm eine gemeinsame
Sitzung zwecks Zusammenarbeit beider Vereine ,*/« Jahr üderhanpt keine Antwort ; nachdem end¬
lich eine Sitzung stattfand , machten wir de»
Vorschlag eine Kommission zu bilden aus zwei
Vermietern und zwei Mietern , die alle Mter-
streitigkeite » z» schlichte« suchen sollte» , ehe das
Mieteinigungsamt anger-ftn werde Anch hier
kein Entgegenkommen Die Mieter haben nun
in ihrer Sprechstunde allein dies versucht und
mit Erfolg ; der Vorstand des Hausbesitzervrr-
eins erhielt hiervon Kenntnis , sofort erschien
eine Anzeige rm „ Dnrlacher Tageblatt "

, in der
die Vermieter gewarnt werden , z« de« bösen
Mieter « zu gehen Ist da anch der Mieteroer¬
ein schuld ? Nun zur fraglichen Sitzung der
Kommission im Dezember , die ans Betreiben des
Mietervereins stattfand : Wir bewilligten dort
3 Instandsetzungskosten gegen r,7S °/« früher
sowie die Umlegung der Steuern und Umlagen
zu der übrige » Ausgaben voll ab 1 Jannar
1922. Die . E - höhung der Grundmiete von 5 "/»
auf 6 »/» lehnten wir ab , da stichhaltige Gründe
nicht vorgebracht wurde« und wir die Verant¬
wortung für eine etwa ;0 "/» ansmachende Mirt -
steigerung nicht übernehmen konnten Was nun
die albernen Drohungen des Vorstandes der
Hausbesitzer anbetrifft, so wissen wir . daß diese
Drohungen schon lange der Schmerz der Herren ,waren . dochuns lrisien diele furchtbare« Drohungen
kalt, soweit reicht die Macht der Herren gott¬
lob noch nicht Wir sehen de» kommenden Dinge «
mit absoluter R« hr entgegen und versichern die !
Herren , daß wen« es «oiweroig sein wird , wir !
anch de« Kampf anfnebme » und z« sühre« wisse « §
werde « : doch sind wir jederzeit bereit in neue !
Verhandlnngen einzntreien, wir habe« noch nie -
Verhandlungen abgelehnt Den Mietern Dur - -
lachs wird «ach dieser Erklärung ein Licht ans- .
gegangen sei», wo die Störeniriede zu finde«
sind , was nns die massenhaften Eintritte in de« !
Verein beweise«, wofür wir «nseren nnfreiwilli- i
gcn Agitatoren öffentlich den Dank übstatte« .
Im übrigen überlassen wir der Allgemeinheit
die Beurteilung der ganzen Angelegenheit nnd °
werden unbeirrt , ob es der Gegenseite paßt oder
«icht, die berechtigten Interessen der Mieter nach ,
wie vor aufs tatkräftigste zn fördern suchen. !
Mieter und Untermietervereinigung

Durlach e B
G . Steinbrunn . Amalienstraße 17 . !

Kath . IlliWimeroettili .
Am Mittwoch , Sen 8 Mürz

1922 , abends 8 Uhr , in der
„ Stadt Durlach "

Genml - Dttfamlnag
mit nachstehender Tagesordnung :

1 . Jahresbericht .
2 Kaffenbericht .
3 Neuwahl des GesamtvorstandeS
4 . Wünsche nnd Anträge

Wir laden sämtliche Mitglieder sekundlichst
dazu ein

Der Vorstand

ZentrsloelAnii d . Angestellten
Ortsgruppe Durlach

Donnerstag -, de « 9 März , abends
8 Uhr , im „ Krokodil "

Mitglieder - üersminlW.
Tagesordnnng : 1 Geschäftliche Mittei¬

lungen ; 2 Bortrag des Kollegen Häsfuer
(Karlsruh ) , Thema : . Eme Wanderung durch
die soziale Gesetzgebung ; 3 . Verschiedenes .

Anschließend Unterhaltung mit musikalischen
und humoristischen Vorträgen .

Wir bitten nm regen Besuch nnd sind An¬
gehörige sowie unserer Bewegung nahestehende
Kolleginnenund Kollegen frenndlichft eingeladen

Der Borstiilid .

Zur Vertilgung von Kopfläusen ewpf , 8lülss! !
Julius Scharfer , Blnmen-Drogerie »

*

hat vrrblüffenöe Reinigungskraft .
Eleganter
KiMrivWil

zu verkaufen
Scdlogstraße 7II

Ei« bereits neuer
MSDÄ

preiswert zu verkauft«
Aue , Waldhornstr 18

Ein gnterhalrener
Kinde,waen

zu kaufen gesucht Zn
erfrage« im Verlag
dieses Wattes -
Kleiner Klni>tt >ikg ' nno

Atzwageii
billig zu ^erkaufen

Sckloßstr 11 Ii.

empfehlen

Med «

entfernt

„varLaeLia"
kaäiksl.

Nnr
LiiüioniLpoldLke

- Marktplatz . -

Geuiellide -Mger - Verei»
Dnrlach .

Zur Feier des 30jährigen Bestehens unseres
Gemeinde- Bürger - Vereins laden wir «nsere
Mitglieder nebst Familienangehörigen z» de«
am Samstag , de« 11 . Miirz in de» Säle,
zur „ Blume " stattfindenden

frenndlichst ein .
Saaleröffnung V>7 Uhr. Beginn 7 Uhr.
Einführungsrecht nicht gestattet
Zutritt nur mit Ausweiskarten , welche a«

Mittwoch , Donnerstag nnd Freitag , jeweils
abends von 5 Ubr ab . bei unserem Schriftführer
F Schmitt , Rappenstr . 8 , in Empfang ge¬
nommen werden könne«

Kinder im sch «lpflichtigenAlter habe» keine»
Zutritt . Der Vorstand .

- NM Mich .
Morgen abend V,8Uhr

in per ,,G «te« Qnelle "

Versammlung .
Vollzählig Erscheine «

erbere«
Der Vorstand.

Gesucht wird tüchtige

Mfteawicheri»
auch Lehrmädchen

Daselbst guter Hof-
hnnd ( stoitw? i!erV>Jahr
alt ) zu verkaufen

Fr Mebr,Jebo dftraße 5
Gebrauchter
Kinderwagen

zu verkauft«
Adlerstraße 6.

I,M -

dLbliollrvL
moontUvb S L»r».
üsiis veyer
Vuvbbnualllllg

Vurinvb , Raaplstr 4.

Kleiner Heid
gut erhalten , billig zn
verkaufen , ferner eine.
Z «g °Gaslampe bei

Fr Goldschmidt .
Spitalstraße 21

Wimgen
auch für Ponh geeignet ,
preiswert zu verkanfen

Amalienstr. 21

Visvl »

2 sitz
MLSLllS

desi -bÄtet

Zrli « r-p
Lrg.AM-W '

Lsob oroi
^nuLÜmestellei! :

Varl »«!» r
Rauptstrassv 15.

d . llr. Knugoudsio.

lu nUsu Ltsätistlsu

Ali heute:
Ein Film

einer der besten

Ham» Piel
Abenteurer
Sensation

Zirkusattraktion
der letzte nnd voll¬

kommenste Teil :

Hany piel
'!

KehkliW «-er LklimWk«
für nnser kansm Büro zum möglichst sofortigen
Eintritt gcfucht

ll. llottermaim L 60 .,
SoLUIorstzr . 26 .

No SS » m tzuMM
(Manchester . Zwirn , Euglifchledei , Pilot ) ,
Vvl »vsl .r » v V » vLLsso »
auch beffere Hofeu werde« ««gefertigt, sowie
dlsvb

^ sxpv » jv jeäer kreislaxtz
empfiehlt

VMM MM
« ronenstratze « (Eingang Rappensiratze).

8üää 6Ul86il6 I)i860lll 0-6
'
686ll86llÄtt
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ZavLLröäiw 8e !lLLLvvrLeLr

6o»ro-6orrsll1vkrLkdr
LpsreiLlsgell LttkktMdanäe!

LM880k6ill6Mlö8Ullg

Lorlkv Vevi8vll
Ukvk 8 eM 8 ogllt

^eerväMve vepotvsrvattüllg
VsrmögeL8V6rva !1lmg

äuroti uu86r6 Malo vurlaed .
1s1sx »l2 .Or2 . 8O 18S -

SMgerste
hat zn verkanfen

Karl Zoller
Tel . 82 Mittelstr . 10

Irrigators und H
Ersatzteile
Kraueadufcheu
empf . preiswert

Blumen - Drogerie.

Ein fleißiges

MSdche»
idas nähsn und bügeln
kan» , für Zimmer-
nnd Hausarbeit sofort
gesucht.

Frau Eglan , Leopold -
_ straße 12

2 MI 01 SSL

I Hlhre«-
Ae - liretiirti
aller Art « erde» fach
« iimrisch auSgesührtvvr

i

ans dem sensationell
Zyklus

M WM
« Silk W

in einem Vorspiel , ir
welchem der Gcsamt-
inhalt verständigt wird,
hierauf 6 Akte hi»'
dnrch das gewaltigste
an Waghalsigkeit was

Harn» Piel
bis heute gezeigt !

Einlage!

« » » !>
Karl SsLIsr zohMmsbrerM

Uhr maehermeißt«,
Moltkeftratze S8

Ecke Rooustr.

i „ AssLssÜL
gegen « » ptiuiio »

! Nichts anderes «ê mes
Z« haben ,

! Löwen -Apothele.

400 Stück , 2jähr , g >̂

bewurzelte, spare , grom
flüchtige , hat abzngebe»

Friedrich Meier .
Mnzstr 25 ,

MllMSVk « !
3 jährige , großbeerige^
hat abzngebe« ^Seboldftraße 7IU-

lSntter ).
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